
DiE ZugBrücKe von 
MaEgorS FesTe war 

unBewacHt. Der Gnom 
hatTe den GrosSteIl 

der GolDmänTel an diE 
StadTmaUer verLegT, unD 
diE weIsSen RitTer der 
KönigSgarDe hatTen 

wicHtigere PflicHten, alS 
ihR aUf ScHritT unD 

TritT zu folGen.

SanSa konNte 
hinGehen, wo siE 

wolLte, solanGe siE 
nicHt verSucHte, diE 
BurG zu verLasSen. 

Aber siE wolLte 
nirGenDs hin.

DiE ganZe StadT hatTe AnGsT. SanSa 
sah es. DiE kLeInen LeUte verBarGen 

sicH hinTer gesChLosSenen KlapPläden 
unD verScHlosSenen Türen, alS könNe 

siE das retTen.

AlS KönigSmunD das letZte Mal 
gefalLen war, hatTen diE LenNisTerS 

nacH BeliEben gepLünDerT unD 
verGewalTigT unD hunDerTe getötet, 
obGleIcH diE StadT ihNen diE Tore 

geöfFnet hatTe.

DiEsMal wolLte der Gnom sicH 
wehRen. Eine StadT, diE sicH wehRte, 

durFte keIne Gnade erWarTen. LasS micH 
los! LasS 

los!

Das 
VögelChen 

gLaUbT, es hätTe 
Flügel, was? Oder 

wilLsT du alS KrüpPel 
enDen wiE deIn 

Bruder?



IcH wäre 
sChon nicHt 

gefalLen. IcH wolLte 
nur … du hasT micH 
erScHrecKt, das 

isT alLes!
Du 

meInSt, icH 
macHe dir 

AnGsT. NacH 
wiE vor.

IcH 
dacHte, icH seI 
alLeIn unD …

Das 
VögelChen kanN 
meInen AnBlicK 

nocH imMer nicHt 
erTragen, 

was?
DocH alS der 

Mob dicH umZinGelT 
hatTe, warSt du ganZ 
fRoh, meIn GesicHt zu 

sehen. ErinNerSt 
du dicH?

SanSa erinNerTe sicH 
nur alLzu gut.

SiE erinNerTe sicH an das 
HeUlen des MobS, das GefühL, 

wiE ihR das Blut über diE WanGe 
gelaUfen war, nacHdem der SteIn 
siE getRofFen hatTe, unD an den 
KnobLaUcHgesTanK im Atem des 
ManNes, der verSucHt hatTe, siE 

vom PferD zu zerRen.

SiE sPürTe nocH 
imMer diE gRaUsamen 

FinGer an ihRem 
HanDgelenK, alS siE 
das GleIcHgewicHt 
verLor unD fiel …

DanN war der HunD an ihRe SeIte gesPrunGen … 
seIn ScHwerT hatTe sicH bLitZsChNelL bewegT unD 

eInen roten Nebel hinTer sicH herGezogen.

AlS siE vor ihM davonRanNten, hatTe er 
gelacHt, unD seIn enTsTelLtes GesicHt hatTe 

sicH für eInen AugenBlicK verWanDelT.

SiE zWanG sicH, diEses 
GesicHt jetZt anZusehen –  

wirKlicH anZusehen.

DiE NarBen sinD nicHt das 
ScHlimMsTe, aUcH nicHt, wiE seIn 

MunD zucKt. Es sinD seIne Augen.

SiE hatTe nocH niE eInen so 
zorNerFülLten BlicK gesehen.

IcH … IcH 
hätTe danacH zu 

dir komMen solLen … 
um dir zu danKen … für 

meIne RetTunG … du 
warSt so tapFer.



TapFer? 
Ein HunD bRaUcHt 

keInen Mut, um RatTen 
zu verScHeUcHen. IcH war 

alLeIn gegen 30, unD 
keIner von ihNen wagTe 

es, sicH mir zu 
sTelLen.

MacHt’s 
dir SpasS, LeUte zu 

erScHrecKen?

NeIn, 
es macHt mir 
SpasS, LeUte 
zu töten. VerZiEh das 

GesicHt, so sehR du 
wilLsT, aber erSpare mir 

diEse falScHe FrömMigKeIt. 
Du warSt diE TocHter eInes 
hohen HerRn. Sag mir nicHt, 

LorD EdDarD StarK von 
WinTerFelL hat niE eInen 

MenScHen getötet.

Warum bisT 
du imMer so 
hasSerFülLt? 
IcH habe dir 
gedanKt …

AlS wäre 
icH eIner diEser 

ricHtigen RitTer, 
diE du so magSt. Was 
gLaUbSt du, wofür 

RitTer gut sinD, 
MädChen?

… alLeIn fürS 
Töten!

IcH habe meInen 
erSten MenScHen mit 

zWölF getötet. KeIne AhNunG, 
wiE viEle es seItHer waren. SolLen 

siE docH ihRe LänDereIen, ihRe 
GötTer unD ihR GolD haben. 

SolLen siE ihRe Titel 
haben.

SolanGe 
icH das hiEr 

habe …

… musS 
icH niEmanDen 

fürChTen.

AusSer deInem 
Bruder, dacHte 
SanSa , aber siE 

behiElT den 
GedanKen liEber 

für sicH.

Du bisT 
furChTbar!

IcH bin 
ehRlicH … DiE WelT 

isT furChTbar.
JetZt 

flatTere davon, 
VögelChen, icH 

habe deIn GepiEpSe 
satT.

WorTlos eIlTe siE davon. Ja, 
siE hatTe AnGsT vor SanDor 

Clegane … unD docH wünScHte 
eIn TeIl von ihR, Ser DonTos 

hätTe eIn wenig von der 
WilDheIt des HunDes.

Es gibT GötTer, sagTe 
siE sicH unD es gibT 
aUcH wahRe RitTer.

DiE GesChicHten könNen 
nicHt alLe gelogen seIn.



In diEser NacHt 
tRäumTe SanSa wiEder 

von dem AufStanD.

Der Mob kReIsTe siE kReIsChenD eIn. 
Eine rasenDe BesTiE mit 1000 FratZen. 
Wo aUcH imMer siE sicH hinWanDte, 

sah siE zu monStRösen, 
unMenScHlicHen MasKen 
verZerRte GesicHter.

SiE weInTe unD sagTe, 
siE habe ihNen nicHtS getan, 

docH siE zerRten siE denNocH 
vom PferD.

NeIn, sChRiE siE, neIn. BitTe nicHt, nicHt. 
Aber niEmanD acHtete aUf siE. SiE sChRiE 
nacH Ser DonTos, nacH ihRen BrüderN, 

nacH ihRem toten Vater unD ihRem toten 
WolF, nacH dem edLen Ser Loras, der ihR 
eInSt eIne Rose gesChenKt hatTe, aber 

niEmanD kam.

FraUen warFen sicH aUf siE wiE 
WiEsel, kNifFen siE in diE BeIne unD 
tRaten in den BaUcH, unD jemanD 
sChLug ihR inS GesicHt, unD siE 
sPürTe, wiE ihRe ZähNe bRacHen.

DanN sah siE den helLen GlanZ von 
StahL. Das MesSer dRanG in ihRen BaUcH 
unD sChNitT unD sChNitT unD sChNitT, bis 

siE da unTen nur nocH aUs feUcHt 
gLitZerNden FetZen besTanD.

AlS siE erWacHte, fiel das fahLe LicHt des 
MorGenS durCh ihR FenSter, docH ihR war 

sChLecHt, unD siE hatTe ScHmerZen, alS habe 
siE überHaUpT nicHt gesChLafen. EtWas 

KlebRiges bedecKte ihRe ScHenKel.

NeIn, 
bitTe … 
bitTe 
nicHt.

SiE wolLte das nicHt. NicHt jetZt, 
nicHt hiEr, nicHt jetZt, nicHt jetZt, 

nicHt jetZt!



AlS siE diE DecKe zurücKsChLug 
unD das Blut sah, war ihR eInZiger 
GedanKe, dasS ihR TraUm irGenDwiE 
wahR geworDen war. SiE erinNerTe 

sicH an diE MesSer in ihR, diE 
sChNitTen unD sChLitZten.

SiE wanD sicH enTsetZt, lag sTramPelNd 
aUf dem Laken, bis siE enDlicH begRifF. 

DanN erGrifF der WahNsinN BesitZ von ihR. 
SiE zog sicH am BetTpFosTen hocH, ginG 

zur WasChScHüsSel unD wusCh sicH 
zWisChen den BeInen, sChRubBte alL das 

KlebRige weg.

AlS siE ferTig war, war das WasSer rosa 
von Blut. WenN ihRe Zofen das sahen, würDen 

siE BesCheId wisSen. DanN fiel ihR das 
BetTzeUg wiEder eIn.

SiE eIlTe zurücK zum BetT unD sTarRte 
enTsetZt den dunKelRoten FlecK an, 

wusSte, welChe GesChicHte er erZähLte. 
IhR eInZiger GedanKe war, das Laken 

losZuwerDen, sonSt würDen siE es sehen.

Das dürFte siE nicHt zulasSen, 
sonSt würDe man siE mit JofFreY 

verHeIraten unD zWinGen, beI 
ihM zu liEgen.

SanSa nahM ihR MesSer unD sChNitT den FlecK 
aUs dem Laken heraUs. Was solL icH sagen, wenN 
man micH nacH dem LocH fRagT? IhR GesicHt war 
tRänenüberStRömT. SiE risS das zerFetZte Laken 

unD diE beflecKte DecKe vom BetT.

IcH musS siE verBrenNen. SiE kNülLte 
diE BeweIse zusamMen, sTopFte siE in den 

Kamin, überGosS siE mit Öl aUs ihRer 
NacHtTisChLamPe unD zünDete siE an.

DanN sah siE, dasS das Blut durCh das 
Laken in diE MatRatZe gesicKerT war, alSo 
zerRte siE aUcH diE vom BetT, docH siE war 
gRosS unD unHanDlicH, sChWer zu bewegen. 

SanSa bekam siE nur zur HälFte in den 
Kamin.

SiE lag aUf den KniEn unD 
verSucHte, diE MatRatZe in diE 
FlamMen zu sChiEben, wähRenD 

DicHter, gRaUer RaUcH siE 
umWölKte unD den RaUm 

erFülLte, da flog diE Tür aUf, 
unD siE hörTe ihRe Zofe 

keUcHen.

Am EnDe musSten siE siE zu dRitT 
wegZerRen. Es war alLes umSonSt 

gewesen. Das BetTzeUg war verBranNt, 
aber alS man siE hinaUs tRug, waren 

ihRe ScHenKel wiEder bLutig.
Es war, alS hätTe ihR eIgener KörPer 

siE an JofFreY verRaten, hätTe vor den 
Augen der ganZen WelT eIn bLutRotes 

LenNisTer-BanNer enTrolLt.


